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Rudolf Bemmann

7.6.1881 Hamburg – 21.5.1948 Dresden
Historiker, Wissenschaftlicher Bibliothekar
Sächsische Landesbibliothek
(bis 1.5.1917 Königliche Öffentliche Bibliothek, 2.5.1917–11.1918 Königliche
Landesbibliothek) 

16.1.1911–31.5.1914 Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter 
1.6.1914–30.5.1918 Bibliotheksassistent 
1.4.1941–15.10.1945 Landesbibliothekar, Bibliotheksrat, Stellvertretender Direktor

Franz Rudolf Bemmann wurde am 7. Juni 1881 in Hamburg als Sohn des Kaufmanns Friedrich 
Rudolf Bemmann und dessen Frau Elise, geb. Nacke, geboren. Nach dem Umzug der Familie 
nach Dresden besuchte er eine Privatschule in Dresden-Blasewitz und lernte später am Königli-
chen Gymnasium in Dresden-Neustadt, wo er 1901 die Reifeprüfung bestand. Sein Studium der 
Geschichte, Philosophie, Kunstgeschichte, Germanistik und Nationalökonomie an den Univer-
sitäten in Tübingen, Heidelberg und Leipzig schloss Bemmann 1906 in Leipzig als Schüler von 
Gerhard Seeliger mit einer Promotion ab. Von Juli 1907 bis Januar 1911 arbeitete er als Stadtar-
chivar in Mühlhausen in Thüringen, wo er zugleich die Städtische Bibliothek leitete.

Mitte Januar 1911 kehrte Bemmann nach Dresden zurück und war als Wissenschaftlicher Hilfs-
arbeiter an der Königlichen Öffentlichen Bibliothek tätig. Als Nachfolger von Viktor Hantzsch 
arbeitete er an der „Bibliographie der Sächsischen Geschichte“, deren ersten Band er 1918 ge-
meinsam mit ▶Jacob Jatzwauk herausgab, der diese Arbeit später allein fortführte. Im Juni 1914 
wurde Bemmann zum Bibliotheksassistenten ernannt. Im Juni 1916 ehelichte er Hildegard, 
geb. Luckwald. Im April 1918 bewarb er sich erfolgreich als Bibliothekar der Ständeversamm-
lung, wofür ihm der Direktor der Königlichen Landesbibliothek, Hubert Ermisch, in einem 
Zeugnis Fleiß, Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit bescheinigte.

Im Juni 1918 wechselte Bemmann als sogenannter ständischer Bibliothekar ins Ständehaus. Er 
erklärte sich bereit, die „Bibliographie der Sächsischen Geschichte“ fortzuführen, wofür er bis 
mindestens 1931 eine geringe zusätzliche Vergütung erhielt. Nach der Novemberrevolution 
wurde die von ihm geleitete Bibliothek 1919 zur Landtagsbücherei und er selbst 1927 zum 
Landtagsbibliothekar. Im Februar 1934 wurde er von seinen Dienstaufgaben in Dresden be-
urlaubt und zum Abteilungsleiter im Stabsamt des Reichsbauernführers in Berlin berufen. 
 Zunächst galt dies nur für einige Monate, doch die Beurlaubung in Sachsen wurde mehrfach 
verlängert, Bemmann jedoch nicht in eine Anstellung nach Berlin übernommen. Erst als die 
sächsische Staatskanzlei im Januar 1941 die Entscheidung des Reichsstatthalters mitteilte, dass 
eine „weitere Beurlaubung über den 31.3.1941 hinaus [...] infolge zahlreicher Einberufungen 
zur Wehrmacht und infolge der Abordnung von Beamten in die besetzten Gebiete ausgeschlos-
sen“1 ist, lenkte der Reichsbauernführer ein.

1 Sächsische Staatskanzlei an Reichsbauernführer, Verwaltungsamt, Berlin, 9.1.1941, HStA Dres-
den, 13859, Nr. 335, fol. 69.
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Im Frühjahr 1941 wechselte Bemmann wieder nach Dresden. Da seine bisherige Stelle als Land-
tagsbibliothekar eingezogen worden war, kehrte er zum 1. April 1941 an die Sächsische Landes-
bibliothek zurück. Als Landesbibliothekar und Erster Bibliotheksrat war er sogleich Stellvertreter 
des Direktors ▶Hermann Neubert. Zum 15. Oktober 1945 wurde er entlassen

Rudolf Bemmann starb am 21. Mai 1948 in Dresden.
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